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Kurzfassung

Im dreidimensionalen Raum E3 seien kA, kB zwei Einheitskreise in zueinander orthogo-
nalen Ebenen, wobei jeder Kreis die Mitte des anderen enthält. Dann heißt die konvexe
Hülle dieser Kreise Oloid. Der Schweizer P. Schatz aus Dornach/Switzerland ließ sich
1933 dieses geometrisch bemerkenswerte Objekt patentieren [5]. Im Vortrag werden ei-
nige differentialgeometrische Eigenschaften des Oloids präsentiert und auch kinematische
Aspekte angesprochen:

Eine einfache Rechnung zeigt, dass auf der Randfläche des Oloids, der von kA, kB be-
grenzten Verbindungstorse Ψ dieser Kreise, alle Erzeugendenstücke dieselbe Länge
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3
aufweisen. Die Flächeninhalt der Oloid-Oberfläche ist überraschenderweise gleich jener
der Einheitskugel. Die analytische Bestimmung der Verebnung von Ψ führt auf nur ele-
mentare Funktionen, womit dann auch das Rollen des Oloids auf einer festgehaltenen
Tangentialebene τ explizit und integralfrei möglich ist (siehe [1]). Bei dieser seltsam tor-
kelnden Rollbewegung rollt zugleich ein dem Oloid einschreibbares Drehellipsoid Φ auf
τ . Diese Rollbewegung lässt sich auch allein mit zwei gegeneinander verschränkten Bier-
deckeln simulieren, wie sie in [2] betrachtet werden.

Das Oloid spielt auch eine gewisse Rolle in der Raumkinematik: Seit mehr als 100
Jahren ist bekannt, dass eine geschlossene Drehgelenkskette vom Typ 6R unter anderem
beweglich ist, wenn sie die folgenden zusätzlichen Bedingungen erfüllt:

• In jedem System sind die Drehachsen gegenüber den Nachbargliedern orthogonal;

• die gemeinsamen Normalen zwischen benachbarten Drehachsen bilden ein geschlos-
senes Sechseck mit der Seitenlänge 1.

In diesem Fall ist die Relativbewegung zwischen je zwei gegenüberliegenden Systemen eine
symmetrische Rollung mit zwei Oloiden als Polflächen [3]. Die genannte Drehgelenkskette
ist die Grundlage für das sogenannte Turbula-Getriebe, das von P. Schatz entwickelt
worden ist.

Eine jüngste Anwendung der “Oloidtechnologie” gibt es in der Umwelttechnik [4]: Ein
der Turbula-Bewegung unterworfenes Oloid dient dazu, durch seine pulsierende Bewe-
gung Sickerwasser umzuwälzen und damit den Abbau belastender Stoffe zu beschleunigen
(Patent der Oloid AG, Basel).



Literatur
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